. e 2 


Nr. 212. 


Fir en auge Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und 8 


ber 5 us age 
kreonet. — Inſerklonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Pe 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Kö er ag Monate werden für 

akau mi 5 „„ fü it 1 fl. 
75 een „für auswärts mit 1 fl 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
ZZ — 


Amtlicher Theil. 


k. k. Finanz- Miniſteriums 

vom 15. September 18897), 

33 womit für die in den Monaten Ok⸗ 
au Deaember 1859 zur Zahlung gelangenden 
. . 10 15 ehens, das Aufgeld feſtgeſetzt wird. 

n Gem er kaiſerlichen Verordnung vom 11. Juni 
1859 (Reihögefegblatt Nr. 106) und der Allerhöchſten Unt⸗ 
röliegung nz September 1859, wird für die in den Mona⸗ 
ten Oktober. ovember und Dezember 1859 zur Zahlung gelan 
genen Binfen des Nationals Anlehens das Aufgeld mit 15pCt. 
eſtgeſetzt. Freiherr v. Bruck m. p. 

) Enthalten in dem am 15. September 1850 ausgegebenen 
 Gtüde des Reichsgefetzblattes unter Nr. 169 


3 n September 1859 wurde in der k. k. Hof» und Staats 
ructerei in Wien das XLIX. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 
gegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 162 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 2. September 
1859, giltig für die Kronländer des allgemeinen Zollgebie⸗ 
tes, über die Zollfreiheit der friſchen Seeſiſche und Schals 


Zinſen des 


3. e Maje ben mit Allerhöchſter Ent⸗ thiere bei der Einfuhr in das Zollgebiet; 
(tiefe er * 1 ie Adjunkten des k. k. Thier⸗ Nr. 163 den Erlaß des Juſtizminftertums vom 5. September 
arznei⸗Inſtitutes in Pefh, Med. Dr. Martin Galambos, zum 1859, wirkſam für alle Kronländer mit Ausnahme der Mi⸗ 
außerordentlichen Profeſſor an dieſem Inſtitute allergnädigſt zu litärgrenze. womit der 8. 503 des Strafgeſetzes erläutert wird; 
er geruht Nr. 164 die Verordnung des Juſtizminiſterlums vom 6. Septem⸗ 
* ber 1859, über den Beginn der Wirkſamkeit der Notariats⸗ 
zu in der Serbiſchen Wojwodſchaft und dem Temeſer 
uſtizminiſter en Gerichts⸗Adjunkten et ö 5 

im rn en — die — Ras Nr. — 5 — a 1 Finanzminiſteriums vom 7. Sep⸗ 
jetan Damaſiewiez und Romuald Karpinski für das Lan. Nine über die Zollbehandlung von Getreide und 
desgericht in Krakau, Alois Szklarski, für das Kreisgericht Hülſenfrüchten, dann Mehl und Mahlprodukten bei der Ein⸗ 
in Tarncw, Viktor Lewiecki und Leo Hos zowski für die ge⸗ fuhr aus der Lombardie nach Tirol; . 
miſchten Bezirksämter ernannt. Nr. 166 die Verordnung der Ministerien der Justiz und der Fi⸗ 

Der Juſtizminiſter hat die bei dem Landesgerichte zu Agram nanzen vom 9. September 1859, wirkſam für die Stadt 
erledigte Stelle eines Staatsanwaltes mit dem Charakter eines Krakau und ihr ehemaliges Gebiet, betreffend die Regelung 
Landesgerichtsrathes dem Staatsanwalte bei dem Komitatsgerichte des Bergbuches über die im ehemaligen Gebiete der Stadt 
zu Warasdin, Dr. Heinrich Martinak, verliehen. Krakau gelegenen Bergwerke; 

Der Juſtizmini ; N Nr. 167 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 9. Sep⸗ 
Papa, end minister hat den Stuhlrichteramts⸗Adjunkten zu ber AS wi 1 0 
Sber⸗e ais Ofner, zum Mathsſekretärs⸗Adjunkten bei dem 5 * —— wirkſam für alle Kronländer der Monarchie 

Per Su er ichte in Oedenburg ernannt. r die Auflaſſung der Finanzbezirks⸗Direftion Wels und 
ten, Peter Hapteter hat dem Lombardiſchen Gerichts⸗Ablunk⸗ die Zuweiſung ihrer Amtsgeſchaͤfte an die Finanzbezirks⸗Di⸗ 
erichte in Dean da, eine Gerichts, Adiunktenſtelle bei dem Kreis reclionen zu Linz und Ried; . 
gen er 1 f Nr. — den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 11. September 
Joſeph De Biaſi, a — Präturss Adjunkten in Agordo, gt giltig für die Kronländer des allgemeinen Zollgebie⸗ 

ſchaft zur Prätur in So uchte Uederſetzung in gleicher Ei⸗ ee, betreffend die Ermächtigung der Hauptzollämter Pes⸗ 
Hinttenftele in Agordo dem Be bewilligt, und die Präturs⸗Ad⸗ chiera, Verona, Vicenza, Padua, Treviſo und des Haupt⸗ 

— Men in perliehen enetianiſchen Auskultanten, Alexan⸗ zollamtes S. Lucia in Venedig zur Anwendung des Anſage⸗ 
der Her Juftizmin fer Hat den Gtußtei ic Verfahrens auf Cifenbahnfendungen ; 

Dorogh Kornel Bulay, und den Anstalten tua zu Hajdu⸗ Nr. — Erlaß des Finanzminiſteriums vom 15. September 
zu proviſoriſa en Gerichts⸗Adjunkten bei 8 Franz Toth, „ giltig für alle Kronländer, womit für die, in den 


i Monaten Oktober, November und Dezember 1859 zur Zah⸗ 
u Szathmär⸗Nemeti und Debreezin ernannt. omitatsgerichten ober, Nopember unk zem 5 
5 Der Juſtizminiſter hat den Bährifhen Bezirksamts. Aft fefa ene Zinſen des National⸗Anlehens das Aufgeld 
Hugo Rottleuthner, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkte l 


im Sprengel des Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Ober ⸗Landesgeri — 
ernannt. — —— 
Michtamtlicher Theil. 


Der Juſtizminiſter hat die Auskultanten, Guſtar v. Kova⸗ 
Aaken bn den dagegen Bu Benin Geis, 
be . ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat den Stuhlrichteramts⸗Aktuat zu Uns } Krakau, 17. September. 
er Gerdenich, zum provi oriſchen Ge⸗ 3 In ihrem 
4 * en bei dem Komitatsgerichte zu Zala⸗Egerszegh ref 
Der Juſtizminiſter hat 
tes zu Oedenburg, ba den 
e eben 
er Miniſter für Kultus und Unterricht hat zum Präparan- einzelnen rei 
eye begründeten katholiſchen Lehrerbildungsan⸗verfaſſun ein 
hann Paul Chudy, ernannt. 


-, Gewerbegeſetze u. dgl. an. 


der von dem Mara 


Feuilleton. 


—— ————— U— — . — — 
ſchinenraume auffteigend, mitten durch] die je durch Dampf vorgekommen ſind. Ke 
den . Gala⸗Salon und die unter ihm gelegenen auf der Welt, auch das größte Linienſchiff nicht, hätte 
Zwiſchendeck⸗Cabinen in die Höhe ſteigt. Um die Hige] fie überlebt, 


hören alfo das Was? das Wie? verlautet nirgends. 
Die „Freiheit nach Innen“ iſt wohl mehr Sache der 
Einzelſtaaten, als des Bundes. Die m charta 
libertatum iſt überall bisher immer nur von Innen 
nach Auswärts gewachſen, nicht umgekehrt. Man ver⸗ 
langt ein Bundesparlament. Ein ſolches könnte nur 
eine größere Centraliſirung der oberſten Bundesgewalt, 
keineswegs eine Förderung jener „Freiheit nach Innen“ 
zum Zwecke haben. Wie wollte man anders, ohne 
etwa tabula rasa zu machen, es einrichten, daß die 
Voten des Centralparlaments nicht mit den Beſchlüſſen 
der einzelnen deutſchen Kammern, Stände und Häu⸗ 
ſer in arge Conflicte geriethen? Die Einheit würde 
da bald ebenſo an der Freiheit zu Schaden kommen, 
wie dieſe an jener. Einen Präcedenzfall begründen 
die Beſtrebungen von 1848 und 1849. Die Verquik⸗ 
kung der Einheits⸗ und Freiheitsideen in dieſen Jah⸗ 
ren haben, wie man bekennen muß, ohne Gegner der 
Einheit noch Freiheit zu ſein, weder dieſer noch jener 
zum Heile gereicht. } 

Die Nachricht, daß von Seiten der bedeutendſten 
deutſchen Mittelſtaaten, worunter Baiern, 
Württemberg und Hannover, an die preußiſche Regie⸗ 
rung eine Note ergangen iſt, welche auf die Stellung 
Preußens zu der deutſchen Bundesverſammlung Be⸗ 
zug hat, findet volle Beſtätigung. Es iſt jedoch, 
ſchreibt man der „Leipz. Ztg.“ aus Frankfurt a. M., 
dieſe Note nicht in die Form einer Aufforderung an 
Preußen eingekleidet, ſich zu erklären, ob es die Bun⸗ 
desverfaſſung überhaupt noch anerkenne. Daß die 
Regierung dieſes Staates die Bundesverfaſſung aner⸗ 
kenne, iſt als ſelbſtverſtändlich vorauszuſetzen, weil ſie 
ſich mit den übrigen deutſchen Staaten in einem für 
unlöslich erklärten Bunde befindet. Die Note nimmt 
Bezug auf jene Ausſprüche, welche zur Zeit der letzten 
politiſchen Kriſis Preußens über Majorltätsbeſchlüſſe 
des Bundes, durch welche es in ſeiner Action als euro⸗ 
päiſche Großmacht nicht würde geleitet werden können, 
und über die Bundeskriegsverfaſſung, welche es plötz⸗ 
lich als ſehr mangelhaft bezeichnen zu müſſen glaubte, 
gethan hat. Die Note bezweckt lediglich eine Klar⸗ 
ſtellung der bezüglichen Verhältniſſe, die Anbahnung 
einer Verſtändigung zu rechter Zeit, damit, wenn auf's 
Neue Gefahren drohen, der Bund als enggeſchloſſene, 
ſtark gerüſtete Phalanx ihnen mit vollſtem Erfolge die 
Spitze biete.“ 

Die Eventualität eines mittelitalieniſchen 
Staates unter dem Scepter des Prinzen Napo⸗ 
leon macht bereits als wirkliches Project die Runde 
durch die Tagesblätter. Es iſt von Wichtigkeit, daß 
das Organ des Lord Palmerſton, „Morning⸗Poſt,“ 


zweiten Artikel über die Bundes⸗ die Sache für ernſt genug hält, um in einer fehr ka⸗ 
Sem kommt die „Wiener Ztg.“ auf die einzelnen tegoriſchen Weiſe gegen eine ſolche Einrichtung zu pro⸗ 
ngen nach einer ſolchen zu Grunde liegen- teſtiren. Keine Anneration an Sardinien, aber auch 
Schl che zu ſprechen. Wie iſt es zunächſt mit keine Reſtauration in den italieniſchen Herzogthümern 

agworte „Freiheit nach Innen“ gemeint? Die] — das ſcheint alfo die franzöſiſche Parole zu fein. 
N deutſchen Bundesländer haben bereits] Ein Pariſer Corr. der „NP.“ ſtellt einen hartnäcki⸗ 
— Gleige Zuſtände, die Reformmänner fireben |gen Kampf franzöſiſcher und englich, Intriguen in 
Cioile., H leichheit des Maßes und Gewichts, gleiche Ausſicht. Welches aber auch außerhal dieſer beiden 

Einsandel Der beſeitigten Alternativen die Einrichtung 
3. B. find fie entſchiedene Gegner. Wir! man den mittelitalieniſchen Ländern zugedacht hat — 


fein möge, die 


find. Kein Schiff 


denn zuverläffig hätte der Stoß feine 
- N, % wenigen Secunden 
„Great Eaſtern“ dagegen 


Bi 0. 2 — — den Schornſtein zu mildern und Kohlen zu Rippen ausgeſchlagen, und 

Die en 8 — man den Schlot mit einem Eiſenüber⸗ zum Sinken gebracht. Der 
Exploſion auf dem „Great 159 g. , Mantel umgeben, den man hier zu Lande widerſtand der Gewalt dieſer furchtbaren Exploſion. 
Eaſtern.“ Pipe casing nennt. Diefer Mantel umgiebt| Sie blieb auf den eiſenumfaßten Raum, in dem fie 


Am 
don vom 12. bend Nachmittag, ſchreibt man aus Lo n⸗ 
„waren mehrere Telegramme von Schomſein Alma 


Portland hier an « a 
i mmen, der „Great Eaſtern“ fei 
“on In Abe "erben Wort wehr und keines wer e wa einen Theil erwärmten Waſ⸗ 
x it ü ine 5 = 
Erploſion am Bord habe — — —— un e Einrichtung liegen auf der 
wart und ac Mengen geräpter, Kein Merſch gen ene den aße, if: €; 
Ute die Nachricht glauben getödtet. Kein 


, . h erſuche noch nie 
dieſe im Laufe des geſtrigen kan leider beftätigte ſich wi bald leck, wo 


oben durch eine 


dan 


glüc dei Weitem nicht jene 6, wenn auch das Un: 
* “= € 2 8 N 
Schiff bat in feinen Hauptbeftandepeiken "gu. wi — 5 ergeugte fi in diesem 


lautet, ei den gelitt t ſpre 

zautet, keinen Schaden gelitten, von leren] ganzen Apparat ſprengte, 

kein einziger beſchädigt worden, 1 Wasser ableitete, nicht genau genug den Dienft ver⸗ 
ſarichtung iſt zertrümmert und vier ah. Letzteres war beim „Great Eaftern“ 


Explosion bereite zum Opfer gefallen deizer find der Mantel des vorderſten Schlotes hatte 
ander icberegeſchnich beſchedige würde, Wbrend at | Der 
Si. ie Berichte über die Kataftrophe Gegen vor uns. 

le ſtimmen in allem Weſentlichen mit einander überein. 
deb, Erploſſon geschah durch den vordersten Sglot (es 
giebt deren vier auf dem „Eaſtern“), der von dem Mas 


zurückfiel. 


den Scho von feiner Baſis bis hinauf übers Dec, entftand, beſchränkt, es wurde keine 
und in Den Zwiſchenraum zwiſchen beiden wird von] aus ihren Fugen getrieben, und ſo 
Pumpe Waſſer gefüllt, das ſich am] ganze Maſchinerie, daß weder Schaufelrad noch Schraube 
erwärmt und unten in den Keſ- einen Augenblick die Arbeit einſtellen 


der Fall. nur noch 9 
N A dieſe folgten fpäter auf's Beck, und dieſem glücklichen 
Dampf gefüllt; er ſprang unter deſſen Druck an der Umſtande verdankte die Geſellſchaft ihr Leben. Denn 
Baſis, zerſchmetterte Alles rings herum, zerriß den nicht 
Schlott im untern Raum und ſchleuderte deſfen oberen] mitten auf dem Vorderdeck wie 
Theil hinauf in die Luft, worauf er wieder aufs Deck Schornſtein fg in die Luft, es 
Es war eine der furchtbarſten Exploſionen, aus der Tiefe ko 


Rippe, keine Wand 
unberührt blieb die 


mußten. 
Es befanden ſich außer Schiffsmannſchaft an hun 


Die Vortheile einer ſolchen] dert Gäſte an Bord, darunter einige der namhafte: 
Hand, aber was ſich dage⸗ ſten Schiffbaumeiſter, Ingenieurs un 
nes — fie hat ſich trotz vie⸗[Englands. Freitag um halb 
ck zese wurde der 5 Sabin als eben das Schi 
n da aſſer a As e von Haſtings anlangte. 
is durchtröpfelte und die Keſſelfeuer a ser 8 beſichtigen, Kerle Mete Säfte, darunter der 
Mantel Dampf, der den Marquis of Stafford, Lord Alfred Paget und der 
wenn der Hahn, der das] Earl of Mountcharles, noch vor dem Deſſert die Ta⸗ 


d Maſchiniſten 
6 ſaß die Geſellſchaft 


ff auf die 


l. Ihnen ſchloſſen ſich viele andere AM, fo daß bald 
fel. 3 en S peifefaal zurückblieben. Auch 


lange waren die Tiſchaäſte oben, TO ſprang es 

9 Die ache eine Mine af dee 
folgte ein gewaltiges, 
mmendes Getöſe, dann ſtiegen mach 


Die romantiſche Küſte] H 


auer Icitung. 


Samſtag, den 1 7. September 


1859. 


. Biertelfähriger Abon⸗ nementopreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Berſendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mi 
e für die erſte Elnrückung III. Jahrgang. 7 h. 3 für AR ah Einrückung 3%, Nir.; Stämpelgebühr für ſede Einhaltung 30 Nkr. — Inferate, Be 
fielungen und Gelder übernimmt die Apminiftration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franoo erbeten. 


es iſt nöthig, daß die revolutionären Gouvernements 
zur Verzichtleiſtung auf die Annexion bewogen werden, 
und man hofft in Paris, dies mit Hülfe der Partei 
der bedingten Annexioniſten, d. h. derjenigen Partei zu 
erreichen, welche ſich zwar beſtimmen ließ, mit den un⸗ 
bedingten Annerioniften für die Verbindung mit Pie⸗ 
mont zu ſtimmen, aber in der That der Anſicht war, 
man ſolle nur die Entſetzung der regierenden Dyna⸗ 
ſtien proclamiren, und das Weitere der Diplomatie 
anheimſtellen. Man wird ſich daher für's Erſte bemüs 
ben, dieſe „conditionelle“ Partei zu gewinnen, fie zu 
einer frauzöſiſchen zu machen und als Damm der pie⸗ 
monteſiſchen Strömung (Annexion) entgegen zu ſtellen. 
Wie ſich von ſelbſt verſteht, wird Lord Palmerſton 
durch ſeine Agenten den unbedingten Annexioniſten zu 
Hülfe kommen, um den franzöſiſchen Einfluß zu 
bekämpfen. 

Nach der „A. A. 3.“ hegt der Papſt die Abſicht, die 
Cardinäle aus der geſammten Chriſtenheit zu einer Be⸗ 
rathung über die Lage der Kirche nach Rom zu be⸗ 
rufen. Vorläufig ſcheint eine diplomatiſche Vorbera⸗ 
thung ſtattfinden zu ſollen. Wie aus München, 11. 
September, gemeldet wird, iſt der dortige päpſtliche 
Nuntius, Fürſt Chigi, angewieſen worden, auf ſeiner 
Reiſe nach Rom, Paris zu berühren, woſelbſt er mit 
dem Nuntius am franzöſiſchen Hofe, Monſign. de 
Lucca, und dem neapolitaniſchen Geſandten Grafen 
Ludolf, zuſammentrifft. 

Der „Courrier du Dimanche“ bringt einen Aus⸗ 
zug aus den Noten, welche die Spaniſche Regierung 
in Betreff der künftigen Schickſale des Herzogthums 
Parma an den Franzöſiſchen, den Sardiniſchen u. a. 
Höfe gerichtet hat. Die Königin von Spanien ſpricht 
in dieſen Noten ihr ſchmerzliches Erſtaunen über die 
Vernachlaſſigung des Geſchickes der Herzogin⸗Regentin 
und des jungen Herzogs aus. Spanien habe in Bes 
treff Parma's, Piacenza's und Guaſtalla's nie gleich⸗ 
gültig bleiben können. Seit dem Aachner Frieden 
(1748) bis auf dieſen Tag habe es vielmehr vorſorg⸗ 
lich den Geſchicken dieſer drei Staaten ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewandt. Auf dem Aachner Congreſſe habe 
Spanien für den Infanten Philipp die Souveränetät 
derſelben erhalten, wobei Oeſterreich und Piemont der 
Heimfall vorbehalten blieb; 1815 habe der Spaniſche 
Bevollmächtigte die Wiener Schlußacte nicht unter⸗ 
zeichnen wollen, weil die Rechte des zur Herrſchaft 
über die in Rede ſtehenden drei Landes theile berufenen 
Fürſten nicht fo volftändig klar gelegt waren, um jede 
falſche Auslegung oder Verdunkelung für die Zukunft 
auszuſchließen. So habe denn Spanien auch 1817 
mit den fuͤnf anderen Mächten bei der endgültigen 
Regelung der Italieniſchen Herzogthümer thätig ges 
wirkt und jede Genugthuung und begehrte Theilnahme 
erlangt. Man brauche alſo nur den Vertrag vom 10. 
Juli 1817 zu leſen, um ſich zu überzeugen, daß und 
wie Spanien für die Rechte des Herzogs Robert von 
Parma einzutreten und die treue Ausführung der fei⸗ 
erlich verbrieften Verträge zu fordern habe. Spanien 
begnüge ſich bei dem Friedensſchluſſe daher nicht mit 
einfachen Bezeigungen des Mitgefühls und der Theil⸗ 
nahme, ſondern verlange, kraft der Verträge, die Ans 


——— — 


> — 2 — — . 
ffftige Dampfwolken auf, daß Niemand zehn Schritte 


vor ſich binſehen konnte. Niedergeſchmettert ſtanden 
Alle, die ſich eben zur Seite des Capitäns auf der 
Brücke befanden, und keiner rührte ſich vor Schreck, 
als plötzlich Eiſen⸗, Holz: und Glastrümmer auf fie 
herabzuhageln begannen und ſie an's Fliehen mahnten. 
Das dauerte einige Secunden. Dann theilte ſich die 
dichte Dampfwolke und geſtattete einen Ueberblick der 
Verwüſtung auf dem Verdeck, auf das der aufgepflo⸗ 
gene Schornſtein mit formloſen Holz⸗ und Eiſentrüm⸗ 
mern niedergefallen war. Mitten drin gähnte die 
Oeffnung, wo der Schornſtein geftanden hatte, und aus 
der, wie aus einem Krater, fortwährend Dampfwol⸗ 
ken aufwirbelten. Was feiner Sinne mächtig war, 
eilte zu dieſem Punkte, dem aber Niemand ganz nahe 
ommen konnte, und hier fanden ſich auch die dreißig 
erren wieder zuſammen, die beim Deſſert verweilt 
hatten und von dem Donner der Erplofion aufgeſcheucht 
worden waren, ohne deren furchtbare Gewalt auch nur 
geahnt zu haben. 

Noch immer wußte Niemand, was in der Tiefe vor⸗ 
gegangen war. Da kam Capitän Harriſon, der erft 
Commandeur des Schiffes, zur Welle geflogen, rn f 
ein Seil, ließ ſich an diefem mitten durch den — 
in den großen Salon hinab und befangen lück⸗ 
der Mannſchaft, ihm zu folgen, damit ken Er 8 b 1 
ten raſche Hülfe werde. Da unten Tochter den 
Niemand mehr, als — feine eigene ein 


erkennung des Herzogs Robert und deſſen geheiligten 
Rechtes auf Parma, Piacenza und Guaſtalla. In die 
etwa zu ändernde innere Organiſation wolle die Spa⸗ 
niſche Regierung ſich nicht miſchen, doch dürfen dieſe 
Aenderungen die Souveränetätsrechte des Herzogs Ro⸗ 
bert nicht berühren. Feierliche Verträge und Abkommen 
können ohne Zuſtimmung der Mächte, welche bei dem 
Abſchluſſe thätig waren, nicht geändert werden. \ 

Die engliſchen Blätter predigen ſämmtlich einen 
Züchtigungskrieg gegen China im größten Style und 
das mit oder ohne Frankreichs Mitwirkung. Die „Ti⸗ 
mes“ kann ſich den ganzen Vorfall nicht erklären, daß 
Admiral Hope, nachdem er mehrere Tage vor der 
Mündung des Peiho gelegen war, keine ſichere Nach⸗ 
richt über Bemannung und Bewaffnung der Forts 
ſich zu verſchaffen gewußt habe. „Es bleibt eine pein⸗ 
liche und demüthigende Thatſache,“ ſagt das Cityblatt, 
„daß die Chineſen — es ſcheint uns kaum glaublich, 
während wir die Worte ſchreiben — daß Chineſen uns 
geſchlagen und mit großem Verluſt geſchlagen haben. 
Der Verluſt iſt weit größer, als derjenige war, den die 
geſammte britiſche Flotte im Angriff auf die Seeforts 
von Sebaſtopol am 17. Oct. 1854 erlitt. Wir dürfen 
auf volle Genugthuung für jeden Tropfen vergoſſenen 
Blutes dringen. Die barbariſchen Horden müſſen 
eine ſo eindringliche Lection erhalten, daß der Name 
Europäer künftig zu einem von der Furcht, wenn nicht 
von Liebe die Rede ſein kann, reſpectirten Paß durch 
ihr ganzes Reich wird.“ 

Die meiſten Blätter beſprechen die chineſiſchen Vor⸗ 
gänge im Zuſammenhange mit der unheimlichen Lage 
Indiens und betrachten die Verabſchiedung von 6000 
und vielleicht noch mehr europäiſchen Soldaten aus 
Bengalen bei der jetzigen Beleuchtung des öſtlichen 
Horizonts faſt als eine wahre Calamität, über deren 
urheberſchaft die Partei⸗Organe bereits den Federkrieg 
beginnen. Nach dem „Globe“ haben die Rebellen in 
Oſtindien bereits begonnen, den Streit zwiſchen den 
Behörden und den europäiſchen Truppen ſich zu Nutze 
zu machen. Ferner ſollen ſie die Gerüchte vom italieni⸗ 
ſchen Kriege, welche nach Indien gelangt waren, be⸗ 
nutzt haben, um auszuſprengen, England ſei in den 
italieniſchen Krieg verwickelt. Einige neue Auf⸗ 
ftandsverfuche, die freilich in keiner Weiſe den erſten 
gleichkommen würden, dürfen uns daher nicht über⸗ 
raſchen. 

Bemerkenswerthe Mittheilungen über die Verhält⸗ 
niſſe zu China bringt „Daily News“: „Man müſſe 
den Friedensbruch bedauern, hätte ihn aber vorherſehen 
können. Vier Monate nach der Unterzeichnung des 
Tractats, im October nämlich, ſchrieben die chineſiſchen 
Bevollmächtigten, die ihn negociirt hatten, an Lord 
Elgin und klagten mit chineſiſcher Naivetät, fie hätten 
ihn nur unter militäriſchem Druck und Zwang unter⸗ 
zeichnet — die Regierung befehle ihnen, ſeine Reviſion 
zu erwirken — in Anbetracht der zwiſchen den beiden 
Staaten wieder ghergeſtellten Freundſchaft möge Eng⸗ 
land doch China ſchonender behandeln — das Recht 
der Geſandten⸗Reſidenz, welches weder Frankreich noch 
Amerika, ſondern England allein zugeſtanden worden, 
fei für China eine große Ungelegenheit ꝛc. 2c. Lord 
Elgin habe dieſe Forderungen verworfen, aber mit Lord 
Malmesbury's Zustimmung darein gewilligt, daß der 
britiſche Geſandte die Hauptſtadt nur von Zeit zu Zeit 
beſuchen und ſeinen dauernden Wohnſitz in einem an⸗ 
deren Theile des Reiches aufſchlagen ſolle, ſich dabei 
alle Vertragsrechte principiell vorbehaltend. In ſeiner 
Correſpondenz mit dem auswärtigen Amt bemerke Lord 
Elgin auch, daß nach der Meinung der Chineſen der 
dauernde Aufenthalt eines britiſchen Miniſters in Pe⸗ 
king das Reich erſchüttern würde. Er ſelbſt meldete 
ſchon den Wiederaufbau der Peiho⸗Forts und erwähnte 
einer ihm am Vorabend der Vertrags⸗Unterzeichnung 
emachten Vorſtellung, daß die Bevollmächtigten, wenn 

e unterzeichneten, gewiß um den Kopf kommen wür⸗ 
den.“ — Im Uebrigen iſt auch „Daily News“ für 
eine exemplariſche Züchtigung der Himmliſchen. 5 

Den une wartet kräftigen Widerſtand, welchen die 
Chineſen am Peiho den weſtmächtlichen Truppen ge⸗ 
leiſtet, ſchreibt man — ruſſiſcher Hilfe und einer Per⸗ 
ſidie des amerikaniſchen Geſandten zu. In einem Lon⸗ 
doner Schreiben der „Köln. Z.“ heißt es: Wir wiſ⸗ 
ſen hier einſtweilen von dem Hauptereigniſſe eben nur 
das militäriſche Ergebniß, d. h. den Verluſt an Schif⸗ 
ſen und Verwundeten. Viel Wichtiges bleibt noch zu 
erfahren übrig. War kein amerikaniſches Schiff mit 


kleines Mädchen, das wie durch ein Himmelswunder 


unverſehrt war, und die er, ohne ein Wort zu verlie⸗ 
ren, durch die Decke hinaufziehen ließ. Dann ſetzte er alle 
mindern, 
verringern. Sein College, 


ohne Verzug ſeine Wanderung nach verlorenen, ver⸗ 
ſchütteten Menſchen fort. Es war keine leichte Arbeit. 
Der kleine Damenſalon war voll von Trümmern, 
man kaum vorwärts kommen konnte; Alles war zer⸗ 
brochen, aufgewühlt, und dabei waren alle Räume 
durch den Dampf in Dunkelheit gehüllt. 


ten, ſah man hinab in die unterſten Räume, wo die 
Keſſelöfen ſtehen. Ihre Thüren waren durch die Ex⸗ 
ploſion aufgeflogen oder aus ver Angel geriſſen wor⸗ 
den. Und da der Zug nach oben fehlte, den der aufs 
geflogene Schornſtein früher vermittelt hatte, ſchlugen 
die Flammen aus dem Ofen nach innen zurück und 
drohten das Schiff zu verzehren. Zu dem aufſteigen⸗ 
den Dampf gefellte ſich der erſtickende Rauch, der aus 
dem Diete a 8 Lage war furchtbar. 
Ein d unter ans nennen, daß nur ſo wenig 
Paſſagiere, und unter dieſen ſo viele Männer von 
raktiſcher Erfahrung an Bord waren. Dadurch wurde 
prauzzerwirrung von ſelbſt vorgeben f 
eder Verw 1 beugt, Aber wie wenn 
ie Erploſion ſich im nächſten Schdorſtein wiederholen 
date! 2 war ja eben jo mit einem Mantel wie der 
5 ! fgeflogene verſehen, und der Mantel war glü⸗ 
— pe ier war's Mr. Scott. Ruſſell, der Bau: 
— 57s Schiffes, der ſeine icht verſtand, und 


dabei? Und iſt es wahr — was eine nichtamtliche! 


Depeſche erzählt. — daß der amerikaniſche Bevoll⸗ 
mächtigte in Peking empfangen wurde? Es wäre dies 
für die weitere Entwickelung dieſes Kampfes von gro⸗ 
ßer Bedeutung; doch mag man es einſtweilen als un⸗ 
wahrſcheinlich gelten laſſen, zumal das Gerücht der 
vorigen Poſt, wonach Hr. Ward mit dem kaiſerlich 


ſchineſiſchen Commiſſarius, dem die Bevollmächtigten 


Englands und Frankreichs abſichtlich ausgewichen wa⸗ 
ren, in Schanghai eine Zuſammenkunft gehabt haben 
ſoll, durch nichts bisher bekräftigt worden iſt. Sprach 
das Gerücht wahr, ſo fiele ein erſchreckender Verdacht 
auf den amerikaniſchen Geſandten. Denn ſo viel iſt 
klar, daß die Chineſen den Fluß nicht im letzten Au⸗ 
genblicke mit eingerammten Pfählen verbarrikadiren 


und 20,000 Mann an einer Stelle zuſammenziehen] 


konnten. Das war ein lange vorbedachter Plan, und 
nicht um das, was die Chineſen weiter beginnen, ſon⸗ 
dern wie ſich die Bevollmächtigten Rußlands und 
Amerikas verhalten werden, wird es ſich zunächſt 
wohl handeln. i . 

Die jüngſte Konferenz wegen der Donaufür⸗ 
ſtenthümer hat zwar, dem „Peſther Lloyd“ 
zufolge, die vollbrachte Thatſache gutgeheißen, daß Mi⸗ 
liz⸗Oberſt Couza in Jaſſy und Bukareſt zum Hospo⸗ 
daren erwählt wurde, fie ift aber nicht auf den Wunſch 
der rumänjſchen Miniſter eingegangen, Couza von der 
Inveſtiturreiſe zu entbinden; dieſer wird alſo nach Con⸗ 
ſtantinopel gehen müſſen, und man wird ihm dort, 
nachdem er die üblichen Verpflichtungen eingegangen 
und namentlich verſprochen hat, ſeiner einfachen Ver⸗ 
waltung den ſeparaten Charakter für jedes Fürſten⸗ 
thum zu laſſen, den Vaſalleneid abnehmen und dann 
einen Ferman für die Moldau und einen andern für 
die Walachei einhändigen, die Pforte aber wird ein 
wachſames Auge auf Erfüllung dieſer Verpflichtun⸗ 
gen halten. 

Nach einem Schreiben, welches „Dagbl.“ von St. 
Thomas mittheilt, ſcheint man dort wenig mit der 
Abwicklung des Däniſch⸗Dominikaniſchen Strei⸗ 
tes zufrieden zu ſein. Seitens des dominikaniſchen 
Geſandten de Caſtro wurde bekanntlich die verlangte 
Satisfaction für die Beleidigung der däniſchen Flagge 
zugeſagt, dagegen die Feſtſetzung anderer zu erfüllender 
Bedingungen einer dritten Macht als Schiedsrichter 
überwieſen. Aus dem erwähnten Schreiben geht her⸗ 
vor, daß England als Vermittler gewählt worden und 
daß voraus ſichtlich keine weitere Entſchaͤdigungs⸗Summe 
von St. Domingo bezahlt werden wird. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ erwartet, daß die „libe⸗ 
ralen Verfügungen“ der öſterreichiſchen Regierung bin⸗ 
ſichtlich der Proteſtanten in Ungarn und den Neben⸗ 
ländern auch außerhalb Oeſterteichs einen günſtigen 
Eindruck machen werden, da ſie den Beweis geben, 
daß die öſterreichiſche Regierung die Forderungen der 
Zeit verſtehe. 

Der „Bair. Volksbote“ ſieht in dem Proteſtan⸗ 
ten⸗Geſetz eine der ſchwierigſten und wichtigſten Auf⸗ 
gaben der Geſetzgebung in einer Weiſe zum Abſchluß 
gebracht, daß die Proteſtanten „wahrlich keine Urſache 
haben werden, ſich über ein zu geringes Maß gewähr⸗ 
ter Freiheiten zu beklagen.“ In der That ſei ihnen 
mehr eingeräumt, als ſie in proteſtantiſchen Län⸗ 
dern ſelbſt beſitzen. 8 

Selbſt „le Nord“ kann nicht umhin, in dem Pro⸗ 
teſtanten⸗Geſetz einen erſten Schritt auf dem Wege der 
Reformen anzuerkennen und die „Korr. Havas“ ver⸗ 
ſpricht dem Geſetz die beſte Wirkung auf die Deutſchen 
Bundesſtaaten. 


— —— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. Septbr. Ihre Majeſtäten der Kai⸗ 
fer und die Kaiſerin werden morgen Samſtag La: 
renburg verlaſſen und den Aufenthalt in Schönbrunn 
nehmen, woſelbſt gleichzeitig der Kronprinz Rudolph 
und Prinzeſſin Giſela eintreffen. . 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin beglückten am 15. d. 
die Kinderbewahr⸗Anſtalt von Moͤdling mit einem 
Beſuche, geruhten einige Zeit im Kreiſe der Kleinen 
zu verweilen und Worte der Huld und Gnade an die⸗ 
ſelben zu richten. Allerhöchſtdieſelben äußerten Sich bei⸗ 
fällig über die Localitäten und nahmen mit Vergnü⸗ 
gen das Gedeihen der Anſtalt unter der Leitung der 
ehrw. Schulſchweſtern und die rege Theilnahme der 
Bevölkerung zur Kenntniß. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
haben dem neuentſtandenen Kloſter der Saleſianerinen 
in Thurnfeld bei Hall den Betrag von 1000 fl. 
zu ſpenden geruht. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Ferdinand Max und die durchl. Frau Erz⸗ 
herzogin Charlotte haben der in Buje beſtehenden 
frommen Bruderſchaft „dei defunti“ auf deren An⸗ 
ſuchen eine Unterſtützung von 100 fl. behufs der Her⸗ 
ſtellung eines Altars in der dortigen Pfarrkirche ge= 
ſpendet. 

Se. Majeſtät König Ludwig von Baiern haben 
während des kurzen Aufenthaltes in Prag eine Rund⸗ 


anerkennendſten Sinn darüber aus. 


daß ’ 
e beſchäftigt waren, ruhig auf dem Vor⸗ 


Durch die Arme nöthig wären. | 
Dielen aber, die an vielen Stellen auseinander klaff⸗ des mittlerweile heraufgekommenen Capt. Harriſon 


Die Aufnahme, welche das kaiſerliche Patent vom] fahrt durch die Stadt gemacht und die vorzüglichſten 
1. September über die Regelung der Verhältniſſe der Kirchen und anderen Baudenkmale, die öffentlichen 
Proteſtanten in Ungarn und den Nebenländern in Monumente, fo wie den alten Judenfriedhof und die 
der außer⸗öſterreichiſchen Preſſe findet, iſt, ſoweit wir] Altneuſynagoge in Augenſchein genommen. 
ſie bis heute zu konſtatiren Gelegenheit hatten, eine] Der Bundespräſidialgeſandte, Frhr. v. Kübeck, 
ungemein günſtige, ſelpſt in jenen Organen, deren Ge; iſt von Frankfurt nach Wien berufen worden und wird 
ſinnungen gegen Oeſterreich ſonſt nicht die wohlwollend⸗J hier in den nächſten Tagen eintreffen. 
ſten zu ſein pflegen. Die größeren deutſchen Blätter Der k. k. Geſandte Fürſt Metternich hatte ge⸗ 
theilen das Geſetz ſeinem vollen Inhalte nach mit, die ſtern Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer und iſt mit 
kleineren bringen es nach Maßgabe ihrer Raumverhältz| dem Abendzuge der Nordbahn nach Paris abgereiſt. 
niſſe in Auszügen und ſie alle ſprechen ſich in dem| Se. Excellenz der Herr Polizeiminiſter Baron 
Die franzöfiihen, Hübner hat ſich für einige Tage nach Iſchl begeben. 
Blätter entnehmen bis jetzt nur der Correſpondenz Ha⸗ Dr. Malfatti, der bekannte Arzt des Herzogs 
vas ein gleichfalls günſtiges Urtheil. von Reichſtadt, iſt in dem hohen Alter von 82 Jahren 

Die „Zeitung für Norddeutſchland“ begrüßt das geftorben. N 
kaiſerliche Patent vom 1. September als den Anfang] Die „Oſtdeutſche Poſt“ bringt folgende ſtatiſtiſche 
einer glücklichen Erfüllung der Reform = Verheißungen] Notizen über die Zahl und Vertheilung der Juden in 
in Oeſterreich. „Wenn bei allen Reformen, die bevor⸗ Oeſterreich: „Die größte Anzahl Juden lebt bekannt⸗ 
ſtehen, in einem ähnlichen Geiſte verfahren wird, wie lich in Galizien, nämlich 333,451. Dann kommt Un⸗ 
mit dem kaiſerlichen Patent auf kirchlichem Gebiet, fo] garn mit 322,229, Böhmen mit 75,459, Mähren mit 
dürfte Oeſterreich die erfteulichſten Ausſichten auf eine] 38,225, die Wojwodſchaft Serbien mit 16,252, Sie: 
vortreffliche Geſtaltung ſeiner inneren politiſchen Zu- benbürgen mit 15,657, die Bukowina mit 14,581. 
ſtände haben.“ Daß die Regelung mit Aufrichtigkeit] Auf Niederöſterreich, einſchließlich der Reſidenzſtadt 
und in freiſinnigem Geiſte geſchehen ſei, verdiene An⸗ Wien, werden in neueſter Zeit nicht mehr als 12,000 
erkennung und möge als Gewähr gelten, daß die öſter⸗ bis 15,000 Iſraeliten gerechnet, im Küſtenland mit 
reichiſche Regierung es mit den Reformen überhaupt] Trieſt leben 5400, im Venetianiſchen 5500, in Croa⸗ 
ernſtlich meine. tien und Slavonien 3914, in Schleſien 2456, in Ti⸗ 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſagt: es ſei durch das rol 978 (größtentheils in Vorarlberg), in der Militär⸗ 
Patent die Regelung der kirchlichen Verhältniſſe der) grenze 500. In Steiermark, Krain und Dalmatien 
Proteſtanten in einer Weiſe erfolgt, daß der proteſtan⸗ kommen nur einige vereinzelte Familien vor. Gar 
tiſchen Kirche faſt nirgends eine größere Selbſtſtändig⸗ keine (bleibend domizilirenden) Juden haben Salzburg, 
keit in ihren inneren Angelegenheiten. eingeräumt fein Oberöſterreich und Kärnten. Die Geſammtzahl der 
dürfte, als in Ungarn. Jedenfalls ſei damit ein gro- Iſraeliten in Oeſterreich kann man alſo auf 850,000 
ßer Fortſchritt gegen den bisherigen Zuſtand gemacht. veranſchlagen.“ 


ihr raſch Folge leiſtete. Von 2 Ingenieuren begleitet, Mittlerweile hatten ſich einige wackere Burſche von 
ſtürzte er in den untern Maſchinenraum hinab, ließ der Mannſchaft bis in den eigentlichen Heerd des Ver⸗ 
Dampfventile öffnen, die Hitze im Schlote zu derbens, bis zu dem Keſſelofen des vorderſten Schlo⸗ 
und befahl die Schnelligkeit des Laufes zu tes, hinabgewagt, um nach den dort beſchäftigten Hei⸗ 
Mr. Campbell, verſammelte zern zu ſehen, die man verloren glauben mußte. Es 
nicht mit dem Aufſuchen waren ihrer 12 unten geweſen. Sie lebten, aber un⸗ 
ter ihnen auch nicht ein Einziger, der nicht arg beſchä⸗ 
digt war. Allmählich wurden fie in die Höhe geſchafft. 
Einige kamen, ohne fremde Hülfe, die Treppe herauf 
on geſchlichen und gingen über's Deck weg, mit der Ver⸗ 
gegen die Küſte geſteuert, um dem Lande näher zu ſein, ſicherung es werde für ſie weiter nichts auf ſich haben. 
wenn e3 durch eine zweite Erplofion heimgeſucht werden, Aber, wer einmal in feinem Leben das Menſchenan⸗ 
oder wenn der Brand aus der Tiefe vernichtend um geſicht eines durch eine Dampf⸗Exploſion Getroffenen 
ſich greifen ſollte. Schläuche wurden angeſchraubt geſehen hat, den täuſcht der Schein nicht leicht, ſelbſt 
und vermittelſt der Dampfpumpe ungeheure Maſſen wenn die Betroffenen, wie es hier der Fall, ſelber 
Waſſer in die Tiefe auf den Brandheerd gefördert. keine Ahnung von itrer Gefahr haben. Soche Men: 
Jeder arbeitete und half nach Leibeskräften, als plötz⸗ ſchen bewegen ſich noch kurze Zeit (im Gegenſatz zur 
lich der Ruf: „Ein Mann über Bord“ erſcholl. Man Pulver⸗Exploſion, die gleich tödtet), aber ihr Gang 
eilte an die Brüſtung, und wirklich ſchwamm ein gleicht dem von Nachtwandlern; ihre Haut iſt weiß 
Menſchenleib in den Wellen hinter dem linken Schau⸗ wie durchgeſotten, fie häutet ſich bei der leiſeſten Berüh⸗ 
felrad. Es war einer von der Mannſchaft, ein Heizer, rung ab, während die Betroffenen oft gefühllos für 
der arg verbrüht worden war und durch das Loch, die ſtärkſten Brandwunden ſind; dann kommt zumeiſt 
aus dem die Ace ausgeſchüttet wird, entweder hin? Sprachlosigkeit, Delirium und der Tod. Auf dieſe 
abgefallen oder geſprungen war. Das Schaufelrad eiſe ſtarben ſchon vier von den Verbrühten, darun⸗ 
mußte ihn ſofort erfaßt und getödtet haben. Er rührte] ter jene Erſten, die verſichert hatten, es werde für ſie 
ſich nicht, als man ihm Rettungsſeile zuwarf. Das nichts weiter auf ſich haben. Die acht Andern befin⸗ 
Schiff flog weiter und ließ den Leichnam hinter ſich.] den ſich auch in keinem tröſtlichen Zuſtande. Man 
Das war wieder ein ſchrecklicher Augenblick. muß für ſie auf's Schlimmſte gefaßt ſein. 


von der Mannſchaft Ale die 


derdeck um ſich, damit ſie verfügbar ſeien, wenn ihre 
Das Schiff wurde auf Befehl 


|katprefie zu forgen. Zur Erörterung 


Wegen Regelung der ſtaatsbürgerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Zigeuner ſind Verhandlungen im Zuge 
und hat eine Deputation von Zigeunern aus Ungarn 
betreffenden Ortes ein darauf Bezug habend es Geſuch 
eingereicht. 

Ueber die Entlaſſung ſämmtlicher nach dem abge⸗ 
tretenen Theile der Lombardie zuſtändigen Soldaten 
wurde Folgendes feſtgeſetzt: 1. Jene Lombarden, de⸗ 
ren Liniendienſtpflicht in dieſem Jahre zu Ende geht, 
ſind unverzüglich zu entlaſſen. 2. Die lombardiſchen 
Linien⸗Infanterie⸗Regimenter: Baron Airoldi Nr. 23, 
Graf Haugwitz Nr. 38, Baron Alemann Nr. 43, 
Erzherzog Albrecht Nr. 44 und Baron Bianchi Nr. 55 
haben ihre fünften und Depots-Bataillone aufzulöſen 
und jene Lombarden im Regimente, welche nach dem 
Punkte 1 das Anſpruchsrecht auf Entlaſſung haben, 
ſogleich in ihre Heimat abzuſenden. 3. Die lombar⸗ 
diſchen Feldjäger = Bataillone und die dazu gehörigen 
Depots werden ohne Unterſchied des Dienſtalters ent: 
laſſen. 4. Bei den übrigen Corps, Branchen, Armee⸗ 
Anſtalten ic. find nur jene Lombarden zu entlaſſen, 
welche im Stellungsjahr 1849, 1850 und 1851 aſſen⸗ 
tirt wurden oder hierauf nach dem Punkte 1 Anſpruch 
haben. 5. Die in der Hausverſorgung der Invalidens 
häuſer, dann als halbinvalid zur Dienſtleiſtung daſelbſt 
befindlichen, endlich die bisher bei den Truppen zurück⸗ 
behaltenen Invaliden der lombardiſchen Nationalität 
werden, wenn ſie es wünſchen, ebenfalls in ihre Hei⸗ 
mat entlaſſen. Die für die Hausverſorgung oder den 
Patentalgehalt claffificirten Invaliden erhalten bei ihrer 
Entlaſſung den nach $. 338 des Gebühren : Regle⸗ 
ments vorgeſchriebenen Abfertigungsbetrag, das iſt die 
täglich gebührende Patental⸗Löhnung auf 2 Jahre be⸗ 
rechnet, nach welchem jedoch der fernere Genuß ihres 
Patental ⸗ Gehaltes eingeftelt wird. 6. Die diesſeits 
der proviſoriſchen Grenz⸗Demarkationslinie zuftänd'gen 
Lombarden werden nicht entlaſſen, ſondern nur beur⸗ 
laubt. Dieſelben müſſen jedoch ebenfalls auf die Punkte 
1 und 4 Anſpruch haben. 7. Alle hiernach bei den 
Truppen, Corps und Anſtalten ꝛc. noch in der Dienſt⸗ 
leiſtung zurückbleibenden Lombarden werden ebenfalls, 
jedoch erſt nach dem zu gewärtigenden definitiven Ab⸗ 
ſchluß des Friedens, unverweilt entlaſſen werden. Die 
Abſendung der Entlaſſenen darf nur in ſtarken Trans⸗ 
porten ſtattfinden und es muß dieſes auf der kürzeſten 
und ſchnellſten Route mit Benutzung der Eiſenbahnen 
und Dampfſchiffe geſchehen. Alle Entlaſſenen werden 
direct nach Verona transportirt, wo fie von einer da⸗ 
ſelbſt eigens hiezu beſtimmten Militärcommiſſion über 
nommen und von da weiter befördert werden. 

Deutſchland. 

In der zweiten Sitzung des volkswirtſchaftlichen 
Kongreſſes in Frankfurt a. M. am 13. Septem⸗ 
ber beſchäftigte ſich die Verſammlung mit den Mitteln 
zur Verbreitung volkswirthſchaftlicher Kenntniſſe. Be⸗ 
ſchloſſen wurde für die Verbreitung volkswirthſchaftli⸗ 
cher Kenntniſſe durch Handwerker⸗Vereine und die Lo⸗ 
b Ext u am ferner die 
Frage: „In welcher Weiſe iſt die Gewerbelreiheit in 


die Geſetzgebung einzuführen? Iſt namentlich ein 
Uebergangszuſtand nöthig und rathſam?“ Die Sek⸗ 
tion unterbreitet der Verſammlung folgenden Grund⸗ 
ſatz zur Anerkennung: Der Congreß moͤge erklären, 
daß es zur Einführung der Gewerbefreiheit keiner ge⸗ 
ſetzlichen Zwiſchenzuſtände bedürfe, vorbehaltlich der 
etwa gleichzeitig nothwendigen Maßregeln zur Schad⸗ 
loshaltung der Realberechtigten und erforderlichen Ge⸗ 
ſetzänderung in denjenigen Ländern, wo die politiſchen 
Inſtitutionen auf das Zunftweſen geſtützt ſind.“ Der 
Congreß nahm dieſe Grundſätze an und erklärte zu⸗ 
gleich, daß er unter Einführung der Gewerbefreiheit 
nichts verſteht, als die Wegräumung der Schranken des 
freien Erwerbs, nicht aber die Vernichtung der In⸗ 
nungen als ſolcher, welche als ächt deutſche, freie Ge⸗ 
noſſenſchaften gerade die Gewerbefreiheit fördern und 
bei voller Serbſtverwaltung die reichlichſten Früchte 
tragen können. 


Frankreich. 


Paris, 13. September. Der „Moniteur “ berichtet, 
daß der Kaiſer und die Kaiſerin, nachdem ſie am II. 
St. Sauveur verlaſſen und auf der Durchreiſe die 
Abthei von Batharam beſucht hatten, um 7 Uhr 
Abends in Tarbes eingetroffen waren. um 12 Uhr 
des folgendes Tages reiſten Ihre Majeſtäten nach 
Biarritz ab. Ueberall habe ſich die Theilnabme der Be⸗ 


„All das Traurige, das wir bier erzählt haben, 
drängte ſich in dem Zeitraume von kaum einer halben 
Stunde zuſammen. Zwanzig Minuten nach der Explo⸗ 
ſion war die Veranlaſſung derſelben kein Geheimniß 
mehr, waren die nöthigſten Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen, wußten Capitän und Paſſagiere, daß dem Fahr⸗ 
zeuge weiter keine Gefahr drohe. Auch der Brand im 
untern Raume hatte der Dampfpumpe weichen müſſen 
und da beſchloß der Capitän, das Schiff feinen Weg 
nach Portland fortſetzen zu laſſen, wo deſſen Ausblei⸗ 
ben übermäßige Beſorgniſſe erzeugt hätte. So geſchah' 
denn auch. Den Paſſagieren aber wurde nun geſtattet, 
ſelber hinabzuſteigen und ſich die Verwüſtung anzuſehen 
Sie war furchtbar. Die eine Hälfte des mit ſo viel 
Geſchmack und Aufwand verzierten Salons ein La 
rinth von Scherben aller Größe und Geſtaltung; die 
vergoldeten Eiſenſäulen zerbrochen, gebogen oder wil 
Korkzieher aufgedreht; die Spiegel meiſt pulveriſte 
die Goldrahmen in Stücken, die Möbel zerſpiten 
Teppich und Vorhänge in Fetzen. Im anſtoßen m 
kleinen Damenſalon ſah es noch ſchlimmer aus; die 
5 in dem darunter befindlichen Raume, u wo 
der Mac Gabinen. vertheilt find, und: weiter UNE den 
Be antel ſprang. Ingenieure könnten da am 

n, was der Dampf zu leiſten wenge wie ſo 
mogen, wenn fie. können, das Rätbſel Lösen en Tod 
von den 12 Leuten, die da unten bis ud die dabei 
durch den Dampf verbrüht wurden kes nnd 
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voͤlkerung in lebhafteſter Weiſe kundgegeben. — Beim 
Grafen Walewski in Etiolles wird etzt oft diplomati⸗ 
ſche Tafel gehalten. Unter den Gäſten der letzten 
Zeit find außer Graf Po rtales, der auf eine Zeit 
von Oſtende herübergekommen war, und Graf Kiſſe⸗ 
leff zu nennen: Herr Mon, der ſpaniſche Geſandte, 
Herr von Talleyrand, Herr von Reizet, Herr von 
Ferriere⸗Levayer, der von Florenz abgerufene Geſchäfts⸗ 
träger, e. Die Deputationen der gegenwärtigen mit: 
otelsitalienifhen Regierungen wurden wenig oder gar 
nicht mit Einladungen berückſichtigt. — An der Börſe 
„ Gerücht verbreitet, es ſei bereits der Befehl 
> —.— einer ſtattlichen Flotte und von 10,000 
1 6 5 b dhe ruppen ertheilt worden, um vereint 
mis England die von den Chineſen erlittene Niederlage 
in großartigſtem Style zu rächen. Gewiß iſt es, daß 
eine Depeſche dem bereits von Marſeille abgefahrenen 
Contre⸗Abmiral Paget nachgeeilt iſt, um ihn zum Er⸗ 
warten neuer Inſtructionen in Suez zu veranlaſſen.— 
Dem „Courrier de Bretagne“ von Lorient zufolge, 
dat der Marine⸗Miniſter 200,000 Geſchoſſe für die 
Marine und 30,000 gezogene Karabiner für die Ma⸗ 
rine⸗ Infanterie beſtellt. — Admiral Jurien de la Gra⸗ 
viere fol zum Befehlshaber des Nord⸗Geſchwaders er⸗ 


am andern Morgen wüthete das 
e —— — wiederholt Feuer 
och gelang es, denſelben na iſtündi i 
= > geia dent ch dreiſtündiger Löſcharbeit 
Verkauf der Orleans 
Dekret vom 25. Januar 1832 
Vollzug zu ſetzen iſt, j 
den ſoll. 


Die Affaire in China zieht die Aufmerkſamkeit end⸗ 
ch etwas von der „Moniteur“⸗Note über Italien ab. 
Nicht, daß die Franzoſen an ſich eine große Bedeu⸗ 
tung auf jenen Vorfall legten — das thun ſie nie bei 
Ereigniſſen, die fo weit vom Ufer der Seine ſtattfin⸗ 
den — ſondern wegen der ihn begleitenden Umſtände. 
Es wird nämlich in mehreren Journalen behauptet, 
daß der „Moniteur“ an dem Tage, an welchem die 
Nachricht vom Gefecht im Peiho eingetroffen, eigentlich 
zwei Artikel hätte veröffentlichen ſollen, einen, der ſich 
nicht eben ſehr freundlich über die engliſche Allianz 
ausgeſprochen, einen andern, welcher den Journalen 
ein großes Maß von Freiheit verkündet habe. Beide 
Artikel wurden in Folge der Nachricht aus China 
von den Miniſtern vorſichtig zurückgezogen und erſt 
bei dem Beherrſcher ſelbſt neue Inſtructionen erbeten. 
Was die größere Freiheit betrifft, welche Louis Napo⸗ 
leon der Preſſe zu gewähren die Gnade haben will, 
ſo ſollen zunächſt die Verwarnungen wegfallen. 
Graf Reiſet behauptet — wie ſich die „Indé⸗ 
dendance Belge“ aus Paris berichten läßt — daß 
rn der Entfernung der piemonteſiſchen Commiſſäre 
Mittel auch jeder fremde Druck daſelbſt auf⸗ 


5 italien 
e die Rückkehr der rechtmäßigen Herrſcher be⸗ 


deutend gefördert ſein würd 
General Vasco — * 
ſers und der Perg iſt zur Begrüßung des Kai⸗ 


Hofe entſendet wohn, 10 Biarritz vom ſpaniſchen 


Großbritannien. 
London, 13. Sept. Der Graf von Flandern 
ift geſtern hier angekommen, um fig Flandern 


der königlichen Familie nach Balmoral zu . bei 
Generalmajor Sir William Eyre, der 
er Zeit vom Ober-Commando in Canada 
—— war, iſt in Warwickſhire, auf feinem Cin 
Biltonhall, im 53. Lebensjahre geſtorben. Man wird 
ſich ſeiner aus dem Krimkriege erinnern, wo er bei 
der Schlacht an der Alma und bei Inkerman hervor: 
ragende Stellungen einnahm. Zum Lohn für ſeine 
ausgezeichneten Dienſte wurde er in den Bath⸗Orden 
— en etcit außer der Krims Mebaille, 
ommandeurkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion 
9292 dem türkiſchen Menfdie Orbe zelt Klaſſe. 
in geſtrigen Tage eröffneten die großen Londoner 
Baufirmen ihre Etabliſſements, wie früher ange⸗ 
kündigt, allen Arbeitern, welche bereit wären, die viel⸗ 
beſprochene „Erklärung“ (keinem Vereine zu gehorchen) 
zu unterzeichnen. Nun ſtellten ſich allerdings überall 
Arbeiter ein, die den Revert unterſchrieben, aber im 


mitten unter herumfliegenben Eiſenſtäcken ſtanden, kei⸗ 


mem auch nur Ein Glied zerquetſcht oder gebrochen 
b unde. Der Dampf ſcheint in Re: Wirkungen; hier 
nahe o launenhaft wie der Blitz gewirkt zu haben. 
— erklärt ſich's z. B., daß bei zwei von den größ⸗ 
bee e Gala⸗Salons das e 2 wich, 
0 ueckſilb beiden wie abgeſchmolze 
jene dend gene — Fr viermal ſo weit als 
"pulverifire- der Kataſtrophe entfernt, geradezu 
ganze Eid ene eren? Wie erklärt ſich's, daß die 
mert werden kon, die in den Salon führt, zertrüm⸗ 
Geſtellen deſſelben Salons daß die Bücher auf 115 
gerückt worden wären z us auch nur von ihrer Ste 


ten noch andere au Es ließen ſich derlei Curioſi⸗ 
des inen fsählen, Doch genug davon und 


Abgeſehen von der Expl. — 

113 Gaal des „Great e ir nr 
haben ſcheint, und die ſich au 1. „ge 3 1. 
per, der daſſelbe Schlotmantelſyſtem — an jr 72 
wahrſcheinlich in derſelben Weiſe "gewendet hätte, 


2 erze 
Fb Dt Great Gafer auf d ee ehen Pele 
rt bewährt haben. Das wird freilich nicht bindkrn 


können, da Great E 

„däß der Ruf des Great Caſtern fü : 

ment getrübt ift, und daß ihm das Dub ku menge 
a 438925 es ſonſt der Fall heweſen wäre. 
1. Nachttäglichen Berichten vom 13. d. entn 

wir, daß der Schaden bei weitem nicht ſo arab f. 


pen zu leiſtenden Eides, der Einführung der ſardini⸗ 


ſt, den ſieben anderen 


Ganzen doch nur ſehr wenige, und von den eigentli⸗ 
chen Maurern, deren Verein einer der beſtorganiſirten 
iſt, kaum ein Einziger. Bei der Firma Cubitts u. Co., 
die gewöhnlich 1500 Arbeiter beſchäftigt, meldeten ſich 
noch am meiſten (200), bei anderen, die auch ihrer 
1000 bis 1200 Leute zu beſchäftigen pflegen, traten 
nicht mehr als je 20 oder 30 ein. 

Ein Theil der Schweizerſoldaten, die Neapel 
in Folge der bekannten Ereigniſſe verließen, geht in 
britiſche Dienſte nach Oſtindien. Die Bedingungen, 
unter denen ſie in das neue Dienſtverhältniß traten, 
ſind, neben ſelbſtverſtändlicher freier Fahrt und Ver⸗ 
töſtigung während ihrer Reife, ein Handgeld von 280 
Gulden, ein täglicher Sold von 30 Kreuzern und, 
wenn ſie in Garniſon liegen, dreimalige, auf dem 
Marſche aber zweimalige Abſpeiſung per Tag. 

Aus London, September wird gemeldet. 
Der ſardiniſche Geſandte iſt von Broadlands zurück⸗ 
gekehrt und reiste nach Turin. Die Admiralität beor⸗ 
derte mebrere Kriegsſchiffe nach China. Es heißt, Peru 
habe der Republik Ecuador offiziell den Krieg erklärt, 
nachdem ein ſpaniſcher Vermutlungsverſuch geſcheitert 
war. In der City wird behauptet, Frankreich und 
a hätten ſich über die Einberufung eines Kon⸗ 


greſſes geeignet. 
1 Italien. 

Die Verſammlung von Parma hat nach Turi⸗ 
ner Berichten vom 13. d. M. eine Deputation ernannt, 
um dem König Viktor Emanuel das Annexions⸗Votum 
zu überbringen; ſie hat ferner die Bildung einer Un⸗ 
terſtützungs Kaſſa für die venetianiſchen Emigrirten 
und die Prägung einer Medaille beſchloſſen, welche an 
die parmeſaniſchen Freiwilligen vertheilt werden ſoll. 
In der Kathedrale ſoll den für die Unabhängigkeit 
gefallenen Parmeſanern ein Monument errichtet werden. 

Der Präſident der proviſoriſchen Regierung in 
Florenz, Baron Ricafoli, hat der Nationalgarde, 
nach abgehaltener Revue über dieſelbe, in einem Ta⸗ 
gesbefehle Namens des Vaterlandes und des Königs 
Victor Emanuel für ihre Haltung und Disciplin ge⸗ 
dankt. Er ſpricht ſein Vertrauen in die Zukunft aus 
und hofft, die Nationalgarde werde mit den Truppen 
die Wünſche des Landes unterſtützen. Die Menge, 
die der Revue zuſchaute, rief unaufhörlich: „Es lebe 
der König!“ Dieſer Bravaden ungeachtet, hat ſich in 
Florenz nach Berichten vom 11. d. die Stimmung 
in den letzten Tagen weſentlich geändert. Die revo⸗ 
lutionäre annexioniſtiſche Partei, bier ſowie in Turin, 
glaubte vollkommen freies Spiel gewonnen zu haben, 


fie hielt es für unmöglich, daß Frankreich ſich anders M 


als zuſtimmend zu ihren Wünſchen und Beſtrebungen 
verhalten könne. Dieſe Sicherheit iſt gewichen und 
ein entgegengeſetztes Gefühl wird wahrnehmbar, un⸗ 
geachtet die Annexionsblätter hier und in Turin ſich 
Mühe geben, den unzweideutigen Sinn der Moniteur⸗ 
note verſchiedenartig zu deuten und zu drehen. Der 
Podeftä von Florenz, der aus dem telegraphiſchen 
Auszug der Antwort des Königs Victor Emanuel die 
Annahme der Einverleibung Toscana's herausgeleſen 
und proclamirt hatte, mußte ſeine Entlaſſung nehmen. 
Großen Einfluß auf den Wechſel der Stimmung hatte 
der Umſtand, daß ein hervorragendes Mitglied der 
Nationalverſammlung, aufgefordert, ſich über die Zu⸗ 
läſſigkeit des dem neuen Landesherren von den Trup⸗ 


ſchen Verfaſſung und Beſeitigung der Grenzmarken 
und Schlagbäume gutächtlich zu äußern, alle drei Maß⸗ 
regeln theils als unzuläſſig, theils als unzweckmäßig 
und verderblich bezeichnet hat. 

Der „Aug.“ wird aus Rom geſchrieben: Nach⸗ 
dem in den vorausgegangenen Tagen die Ordinariate 
der Romagna die Weiſung erhalten hatten, durch ein 
letztes Monitorjum die Rückkehr der Bevölkerung der 
abgefallenen Provinzen zu vermitteln, der Verſuch aber 
erfolglos blieb, ſo hielt der Papſt, obgleich noch leidend, 
ed voriger Woche eine Cardinal⸗Congregation, 
noch str die Zuläſſigkeit und Ausführung des all ein 
Es N geiſtlichen Zuchtmittels berathen wurde. 
bereits volt ſich dabei um die höchſte Steigerung des 
gefpro 4 drittehalb Monaten in der Allocution aus⸗ 
publica — Kirchenbannes durch das ligare terram 
. den mmunicatione. Das Anathem ſoll ſo⸗ 
Abhängige n ſchuldigen Perſonen auf alle von ihnen 
—. E auf ihre ganze Umgebung ausgedehnt 

der in Beſchluß ſcheint nicht gefaßt zu fein. 
en Geſundheitszuſtand des heil. 


als man A 


ihre don in gar keinem Verhältniſſe ſteht. Das 
gebrechüchen dal der Cabinen im Zwiſchendeck und die 
türlich zerſtör erzierungen des großen Salons ſind na⸗ 
ſtandtheile dez oder arg beſchädigt, aber die Hauptbe⸗ 
rade fo weni Fahrzeuges haben von dem Stoße ge⸗ 
Die Eiſenballe wie von einem Piſtolenſchuß gelitten. 
erplodirten Sch des großen Decks in der Nähe des 
Elſenwerk, dag mein Mantels neo dem maffiven 
inander festhält ſie rund um den Schornſtein unter 
4 der en find wie Papier zerriſſen und zeigen 
a taebälfe in ders Stoßes; aber das Längen- und 
de laggt, haben denen die eigentliche Kraft des Schif 
5 eg ieder e Stoße widerſtanden und ihn auf 
4 auf der Rhede kaum beſchränkt. Nachdem das 
Schiff . aus den € von Portland angekommen war, 
wurde ein au ven eben anweſenden Directoren und 
Capitän Harriſon beſtehender Ausſchuß gebildet, der 
luß faßte, die i ' 
den Beſch in X erforderlichen Ausbeſſerungen 
ohne Zeitverlust in 8 griff zu nehmen. Ihrem Ueker- 
ſchlage zufolge werden dieſe auf 5000 Pfund zu ſte⸗ 
hen kommen, woe Pfund auf die neuen De⸗ 
eorationen des großen Salons verwendet werden follen. 
Die Urſache der Exploſion iſt und bleibt der beſchrie⸗ 
bene Schornſteinmantel; doch wird darüber eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung zu entſcheiden haben. Von den 


l verbrühten Heizern waren bis jetzt fünf geſtorben; von 


befinden ſich drei oder vier in Le⸗ 


nfangs geglaubt hatte, ja daß er zur Große 


Vaters haben ſich vielfach übertriebene Gerüchte ver⸗ 
breitet, die wir nach einem der „Wiener Zeitung“ vor⸗ 
liegenden Schreiben aus Ro m in der Lage find, wie 
folgt, zu berichtigen: Se. Heiligkeit hat in Folge einer 
anfänglich vernachläſſigten Hautgbſchürfung an einem 
Beine während vierzehn Tagen ſich beſonders ſchonen 
und einer Kur unterwerfen müſſen. Nachdem dieſes 
Uebel gehoben war, ſtellte ſich am 3. d. Mts. ein Fie⸗ 
ber ein, welches die Aerzte als vorübergehend erklärten, 
und welches auch am Sten ſchon wirklich nachgelaſſen 
hatte, und nach ärztlichem Urtheile nicht mehr wieder⸗ 
kehren wird. Wenn die Beſſerung in gleicher Weiſe 
fortſchreitet, wird Se. Heiligkeit in ganz kurzer Zeit 
wieder vollſtändig hergeſtellt fein. 
Rußland, 

Aus „Warſchau“ hört die „Wiener Zeitung“, 
daß dort die Vorbereitungen für die Anweſenheit des 
Kaiſers in vollſter Thätigkeit find. Die kaiſerlichen 
Paläfte Lazienki, Belvedere und alles dazu Gehörige 
werden in glänzender Weiſe reſtaurirt und dies ſollte 
eher auf fürſtlichen Beſuch in Warſchau, als eine 
Reiſe des Kaiſers ins Ausland ſchließen laſſen. Was 
die Zahl der dort verſammelten Truppen betrifft, ſo 
wird ſie 30,000 Mann nicht überſteigen und bis dahin 
wenigſtens die von vielen Seiten und gerade in Polen 
mehr als in Groß⸗Rußland erwartete Rekrutirung ge⸗ 
wiß nicht ſtattfinden, dann aber mit um ſo größerer 
Wahrſcheinlichkeit im nächſten Frühjahre eintreten, denn 
ſelbſt die Uebungsſtärke der Truppen hat nur durch 
theilweife Einberufung der Reſerven erreicht werden 
können. Dabei werden wieder, wie im vorigen Jahre, 
die Bataillons nur 450 Mann ſtark fein, während fie 
bei den Revüen unter der vorigen Regierung 1000 
Mann ſtark waren. Darnach mag man beurtheilen, 
was an den in deutſchen Zeitungen mit ſo vieler 
Hartnäckigkeit wiederholten Nachrichten von den außer⸗ 
ordentlichen Rüſtungen Rußlands an ſeiner weſtlichen 
Grenze zu halten war. 


f * ö 

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 10. 
Sept. iſt der Liniendampfer „Fethis“ mit Verſtärkun⸗ 
gen nach Candia abgegangen. 

Das kaiſerl. Irade, welches die Ernennung des 
Herrn Eduard Zohrab zum türkiſchen General⸗Con⸗ 
ſul in Rom genehmigte, war auf dem Punkt zu er⸗ 
ſcheinen, als, nach Meldung des „Univers“, Herr v. 
Thouvenel Fuad Paſcha ein Schreiben des Cardinals 
Antonelli mittheilte, worin Letzterer den heil. Stuhl 
entſchuldigt, den Repraſentanten einer nicht⸗chriſtlichen 
ene in Rom als Reſidenten nicht zulaſſen zu 


Die Primaten und Gemeindevorſtände der Inſel 
Creta haben der hohen Pforte Kechlſertgungsſchriften 
vorgelegt, in Folge deren die Ereigniſſe, die zu neuer⸗ 
lichen Truppenſendungen nach der Inſel geführt ha⸗ 
ben, ſehr viel an Bedeutung verlieren. Die Verſiche⸗ 
rungen loyaler Ergebenheit werden in dieſen Schriften 
erneuert. In Folge deſſen und der eingelangten Be⸗ 
richten ſcheint die hohe Pforte mit der Abſicht umzu⸗ 
gehen, wichtige Modificationen in der Verwaltung der 
Inſel Platz greifen zu laſſen. Das „Journal de Con- 
ſtantinople“, dem wir dieſe Mittheilung entnehmen, 
glaubt verſichern zu können, daß die Ruhe auf Creta 
bereits wieder vollkommen hergeſtellt ſei. 


Local - und Provinzial Nachrichten. 
5 ö Krakau, 17. September. 
Wie die „Wiener Ztg.“ meldet, hat der Herr Generalmajor 
Ritter v. Springensfeld im Allerhöchſten Auftrage auch in 
Kutty an die durch den Brand am 11. Auguſt Verunglückten 
namhafte Unterſtützungsbeiträge vertheilt. 


5 —ů — LEE EEE 
Handels und Vörſen - Nachrichten. 


— Bei der am 15. September Abends ſtattgehabten Berlo⸗ 
ſung der fürſtlich Pal ffy'ſchen Lotterieloſe wurden die folgenden 
größern Treffer gezogen: 5,239 gewinnt 30,000 fl., 


Nr. 75, 
Nr. 585 gewinnt 4000 fl., Nr. 75,728 gewinnt 2000 fl., 400 
Gulden gewinnt Nr. 11,903 und 32,333, und 200 fl. gewinnt 
Nr. 1648, 82,645 und 13,107. 15 

— Anläßlich der Eröffnung der Dampfſchifffahrt der öfter: 
reichiſchen Staats⸗Eiſenbahn von Baſiaſch aus wird dort ein 
k. k. Zollamt errichtet. 

— Aus Anlaß der Wiedereröffnung des Eiſenbahn⸗Verkehre 
zwiſchen Venedig nnd Mailand mit Ueberſchreitung der die 
venetianiſchen Provinzen von der Lombardie ſcheidenden Zolllinie 
bei Peschiera wurden die an det die venet. Provinzen durchzſehenden 
Eiſenbahn gelegenen Hauptzollämter Peschiera, Verona, Vicenza, 
Padua und Trevi ſo, dann das Hauptzollamt St. Lucia und Der 
nedig zur Anwendung des für den Verkehr auf den die Zolllinie 


bensgefahr, den anderen geht es beſſer. Die gerichtliche 
Todtenſchau hat begonnen. 


Vermiſchtes. 

Der Brand des Domes in Salzburg war nach 
weiteren Berichten vom 15. d. nach 2 Uhr Nachmitkag gelöſcht 
und eine weitere Gefahr für die von Ihter Maſeſtät der Kaiſe⸗ 
rin Karolina Auguſta bewohnte Reſidenz, das Regierungs⸗ 
gebäude und die Stadt nicht mehr zu beſorgen. Das Hauptdach 
und jenes der Kuppel find abgebrannt, die beiden Thürme aber 
erhalten, und die Veſchädigungen im Innern, da die guten Ges 
wölbe Stand hielten, nicht ſehr bedeutend. 

Eine Depeſche aus Berchtesgaden meldet, daß der 
Begleiter des Kronprinzen von Baiern, der Oberlieutenant Emil 
Freiherr von Wulffen, bei einer Bergpartie am 10. d. M. Vor⸗ 
mittag ſchwer verunglückt und bis 12ten noch bewußtlos war. 
Der Unglücksfall ereignete ſich Nachmitlags bei einem Ausflug 
an den Oberſee, auf welchem Freih. v. Wulſfen Ihre Majenät 
die Königin und den Kronprinzen und den Prinzen Otto beglei⸗ 
tete. Er wollte an einer ſteilen Stelle eine Plume pflücken; als 
ihm dies gelungen, wich der aus Steingeröll beſtehende Boden 
unter feinen. Füßen, und Frhr. v. Wulſſen Mützte tief , ja 
wie es heißt, in eine Tiefe von 100 Fuß. Man wird wohl 
ahnen können, welchen Schrecken und welche Bestürzung dieſer 
(hretihe Jen auf See ae e Kann din een 
ausübte, Ihre Majeät eilte indeſſen in die Tiefe hinab, um 
dem Schwerverwundeten, der ganz beſtanungelos dalag, beizuſde⸗ 
hen. Mit wahrhaft mütterlicher Sorgfalt bed Ihre Majenär 
die wunden, fo weit es im erſten Mugenblite are lich war, 
verbinden und Waſſerüberſchläge machen zu aſſen. 
unglüdte wurde dann nach Berchtesgaden in das kgl. Schloß zu. 
rückgebracht, wo der alsbald herbeigeholte k. Leibarzt geh. Rat 
v. Gietl alle thunlichen ärztlichen Mittel in Anwendung brachte. 


berührenden öſterreichiſchen Eiſenbahnen zugeſt andenen abgekürz⸗ 
ten Bollverfahrens (mit Anſageſcheine) ermächtiget. 5 

In London hat unter der Benennung „Hungarian 
Land Company“ eine Geſellſchaft gebilbet, die den Zweck hat, in 
Ungarn große Grundflächen anzukaufen, zu kultiviren und zu 
verwalten. Die Fonds follen miktelſt Aktien aufgebracht werden. 

Paris, 15. September. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 
68.—, 4 perz. 94.50. Staatsbahn 537. Eredit⸗Mobilier 782, 
Lombarden 550. 

London, 15. September. Conſols 95 ½. — Silber 61%,. 
Lombardprämie 17%. a 

Lemberg, 14. Septbr. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 214 St. Ochſen und zwar: aus Dawidew 3 Bandeln & 
24, 4 und 10 St. aus Szezerzee 2 Bandeln à 18 und 8 St., 
aus Mikolaſow 13 St. aus Leſtenice 2 Partien zu 30 und 15 
Stück, aus Bobrka 24 St., aus Rozdör 5 Partien zu 7, 10, 
17, 10 und 14 St., dann aus Stryj 10 St. Von dieſer Ans 
zahl wurden — wie wir erfahren — am Markte 145 Stück für 
den Localbedarf verkauft und man White für einen Ochſen, der 
280 Pfund Fleiſch und 26 Pfund Unſchlitt wiegen mochte, 52 
fl.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 399 Pfd. Fleiſch 
und 60 Pfd. Unſchlitt ſchatzte, 76 fl. 

Krakauer Cours am 16. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öfl. W. fl. poln. 390 rerl., fl. 382 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83 ½ verl., 82 bezahlt. — Ruſſiſche Imperlals 
10.— verl., 9.80 bez. — Napoleond'or's 9.80 verl., 9.60 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.75 verl., 5.60 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.85 verl., 5.70 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebft lauf. Coupons 100 verl., 99 bezahlt. — Galiz 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 74.50 verl, 73.50 bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 78.— verlangt, 77.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 124.— verl., 123 bez. Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 


Paris, 16. September. Der König von Pie⸗ 
mont antwortete der modeneſiſchen und par⸗ 
meſaniſchen Deputation, welche den Annexionsan⸗ 
trag überbrachte, im Weſentlichen Folgendes: Er danke 
der Deputation für die bereits ſeinem Vater dargebrach⸗ 
ten Wünſche, er genehmige dieſe Wünſche als eine 
erneuerte Kundgebung des nationalen Willens ſich den 
verhängnißvollen Folgen der Fremdherrſchaft zu entziehen 
und eine Schranke zu errichten, welche Italien dem Beſitz 
ſeiner ſelbſt ſichere. Der König, das erlangte Recht 
ſich zu Nutzen machend (se prevalant) werde die Sache 
Italiens bei den Mächten, insbeſondere bei dem Kaiſer Na⸗ 
poleon vertreten. Europa habe auch anderen Völkern eine 
neue Regierung bewilligt, um ihre Freiheit zu vertheidigen 
und es werde ſich ebenfalls gegen die Provinzen Ita⸗ 
liens gerecht und großmüthig geſinnt zeigen. Der 
König wünſcht ſich Glück, daß Ordnung und Mäßi⸗ 
gung der betreffenden Bevölkerungen Europa bewieſen, 
daß die Italiener ſich ſelbſt zu regieren verſtehen und 
die Bürger eines freien Volkes (Staates?) zu ſein, 
würdig ſind. 


Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Bombay“ am 15. d. zu Trieſt einges 
troffen.) Conſtantinopel, 10. September. In 
den letzten Tagen machte der Sultan den üblichen 
feierlichen Beſuch bei der Pforte; drei Verordnungen 
wurden verleſen zur Erleichterung der Uebertragung 
unbeweglicher Güter, in Betreff der Verbeſſerung des 
Hafens von Embros und die Ernennung mehrerer 
Gouverneure für Rhodus und die benachbarten In⸗ 
ſeln. Am 7. d. Mts. fand eine große Revüe über 
25.000 Mann in Romis Tſchiffik ſtatt. Etheim Pas 
ſcha wurde zum General-Gouverneur von Erzerum ers 
nannt. Kabuli Effendi wurde zum außerordentlichen 
Commiſſär in Creta ernannt. Fünf Dampfcorvetten 
werden nächſtens für die türkiſche Flotte im ſchwarzen 
Meere aus England eintreffen. Neue Schlägereien 
zwiſchen Chriſten und Druſen haben im Libanon 
ſtattgefunden. 

Smyrna 9. Sept. Der preußiſche Generalconſul 
Spiegelthal iſt zeitweilig ſuspendirt, die Geſandtſchafts⸗ 
geſchaͤfte find dem holländiſchen Conſul übertragen 
worden. 


— — ũy——— — äłʃ—y4— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereifien 


* vom 16. September. 

ngefommen im Hotel de ie: eſitzer Kle 

en 10 en Po Hotel de Ruſſie: Gutsbeſitz mens von 

m Hotel de Dresde die Herren Gutsb.: Graf Potulicki aus 

Bobrek. Heinrich Slawiüski a. Kluzv. Anton v. Eminowicz, 

Finanz⸗Oberkommiſſär. 
Abgereiſt find die HH. Baron Georg Korff, k. zufl, wirklicher 

Staatsrath n. Rußland. Bernard Kaſtel, Finanzrath n. Wielicgka. 

Albert Thieriot, Finanzrath nach Preßburg. Vinzenz Garba⸗ 

czytiski, Guts deſitzer, n. Galizien. 


— — 
Am Montag früh lag derſelbe noch immer völlig bewußllos 
Ye see Bora in en Prinz Olle va von 
einem der hera eine am Fuße getroffen. Doch hatte 
dies keinerlei üble Felgen dhe Bee m 

* In Sheveningen bemerkte man am 12. d. Vormittag 
beim Eintritt der Ebbe vom Strande aus 2 badende Herren, 
welche, von der Ebbe ereilt, nicht mehr zurückkehren konnten. Doch 
"gelang es den, welcher dem Strande am nächſten war, fofort zu 
retten, während der Andere dei der Mangelhaftigkeit aller Ret⸗ 
tungs-Anftalten faſt , Stunden Wind und Wogen und der 
hochſten Gefahr ausgeſetzt war, ehe er geborgen werden konnte. 
Es iſt der regierende Graf Otto v. Solms-Laubach (geboren 
1799, vermählt mit der Fürſtin Luitgarde, einer gebornen Prin⸗ 
geß von Wied, der älteſte Sohn Graf Friedrich lebt beim erſten 
Garde⸗Regiment zu Fuß in Potsdam). Man ſagt, die Lungen 
hatten bei dem langen Aufenthalt im Waſſer gelitten. Es 
herrſchte große Bewegung unter den Fremden hier, viele halſen 
ſelbſt mit, das kleine Schiff „Admiral Ruyter“ flott zu machen; 
auch die Badebeamten thaten ihre Schuldigkeit mit Aufbietung 
aller Kräfte, wozu auch wohl das Gold wirkte, das die Gemah⸗ 
lin des Churfürſten von Heſſen⸗Kaſſel ausſtreute. Dieſe Dame 
hatte die Gefahr, in welcher die beiden Schwimmer ſchweblen, 
zuerſt erkannt. Die Ebbe war gerade bejonders ſtark und wen 
hätte gefehlt, daß Graf Solms von den zurücktretenden Flut 
in die hohe See hinausgeſpült worden wäre. 

Blondin, der paſſionirte Niagarraſeiltänzer, hat ali 
mals ein neues Kunſtſtück ausgeheckt. Er nahm einen eben 

roßen eiſernen Ofen auf den Rücken und ſpazierte ui eat hatte 

über das Seil. Als er die Hälfte des Weges zura gamen nach 
machte er ſichs auf dem Seile mit einigen Bunde e ſich hin 
feinen Art ſo bequem wie möglich, ftellte ben 45 fie, machte 
machte Feuer, ſott ſich einige Gier weich, urzelbäume, und legte 


als Verdauungsbewegung abermals on des Weges auf dem 


dann mit feinem Ofen die en ach einem Puff zu ſchmicken. 


Seile glücklich zurück. Die Sache 


— 


für die Sedziszower Wegmeiſterſchaft (29. u. 30. 
Meile) 900 Prismen, Bruch⸗ und Klaubſtein, 
740 Prismen Flußſchotter, 
für die Rzeszower Wegmeiſterſchaft (31., 32. und 
33. Meile) 1550 Prismen, Flußſchotter und 390 
Prismen, Bruch⸗ und Klaubſtein, 1 
für] die Wegmeiſterſchaſt Eancut (zweite Hälfte 
der 33. und die ganze 34. Meile) 1505 Prismen 
Bruch⸗ und Klaudſtein, endlich 
für die Wegmeiſterſchaft Przeworsk (die 35., 36. 
und 37. Meile) 1590 Prismen Bruch- und 
Klaubſtein und 1330 Prismen Flußſchotter. 
Der Termin für die Licitation wird für die 


Amts blatt. 

8. 7333, Kundmachung. f (788. 3) 

Dem Spezereiwaarenhändler Johann Dutkiewiez| 2. 
ſind am 19. Juli 1859 um die Mittagszeit aus ſeiner 
Wohnung sub Nr. 200 Gde. II. aus einem unverſperr⸗ 
ten Frontzimmer zwei große ſilberne Leuchter im Werthe 3. 
von 63 fl. öſtr. W. durch einem unbekannten Thäter 
entwendet worden. g 5 125 

An das Untergeſtell derſelben an welches die lateini⸗ 4. 
ſchen Buchſtaben J. K. eingravirt waren, war ein grü⸗ 
nes Tuch angeklebt, und die 12te Silber Probe mit dem 
Buchſtaben M. erſichtlich. f 

Zweckdienliche Wahrnehmungen wollen dem k. k. Lan⸗ 
desgerichte angezeigt werden. 

Krakau, am 5. September 1859. 


N. 10346. Kundmachung. (810. 1—3) 
Von Seite der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zu Sicherſtellung 
des, für die Conſervation der Aerarial⸗Straßen im Rze⸗ 
szower Straßenbezirke auf die Zjährige Periode 1860, 
1861 und 1862 erforderlichen Deckſtoffes, zu Folge 
hohen Landes ⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 3. September 
1859 3. 20645 die öffentliche Licitations⸗ und Offerten⸗ 
Verhandlung bei dem k. k. Bezirksamte in Przeworsk, 
ſo wie in der k. k. Kreisamtskanzlei zu Rzeszöw wird 
abgehalten werden. 
Das Erforderniß beträgt: 


Weg⸗ 


l. J. 10 Uhr Vormittags in der Kanzlei des k. k. Be: 
zirksamtes in Przeworsk und für die Wegmeiſterſchaften 
Lancut, Rzeszöw und Sedziszéw auf den 26. Sep: 


wer Kreisamts⸗Kanzlei feſtgeſetzt. Unternehmungsluſtige 
haben ſich verſehen mit dem nöthigen Vadium an dem 
feſtgeſetzten Termine einzufinden. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten, jedoch nur un⸗ 
ter der Bedingung angenommen, daß dieſelben in der 
geſetzlichen Form verfaßt, mit dem entfallenden Vadium 
belegt, und vor Beginn der Licitations⸗Verhandlung über⸗ 
reicht werden. 4 

Die Licitationsbedingniſſe können vor Eröffnung der 
Licitation eigeſehen werden 

Rzeszöw, am 12. September 1859. 


meiſterſchaft Przeworsk auf den 22. September N 


tember l. J. um 10 Uhr Vormittags in der Rzeszo⸗ B 


’ 808. 2— 3) Aus dem Nakional⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 77.40 77.80 
Kundmachung. ®) Dom Jahre 1881, Ger. B. zu DE Me 100 l. m 
In Folge des von der hohen Staatsverwaltung | Metalliques zu Be für 100 1. 2% 73.50 
mit der priviligirten öſterreichiſchen Natio- de. „1 en l. J l F 
nal⸗Bank getroffenen Uebereinkommens vom 18. Octo⸗ „ 1839 für 100 fl. 110 — 110 50 
ber 1855 werden die im Krakauer Verwaltungsgebiete „ 1854 für 100 fl. 109.25 109 50 
gelegenen Staatsgüter: Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 
Wisniowa, Pradnik u. Czernichäw, — — 
i K fi 2 2 . rundentlaſtung⸗ atio 
im öffentlichen Verſteigerungswege u. z. vor⸗] von Nied. Oeſterr. 2 5% für 100 fl. “m . 94.— 94.80 
erſt in mehreren Sectionen, und ſodann im Ganzen feil⸗ von Ungarn . . zu 5% für 100 fl. 71.— 72.— 
geboten und wird die dießfällige Licitation Montag von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
e ah nA BENBUN he, ET ea Di. Zune 10 ] 
auf folgenden Tage von 10 Uhr Vormittags bis 2 uhr von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.— 69.50 
achmit. im Wirthſchaftsamtsgebäude in Krakau vorge⸗ yon Siebenbürgen zu 5% für 100 l.. 60.— 70.— 
nommen werden. — Nähere Auskünfte über die Ausdeh⸗] von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 84.— 04.— 
nung der einzelnen Verkaufsobjecte, deren Ausrufspreis mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 57 für * 
und die Verkaufsbedingungen werden bei der elne een Pr 2 W 
ank in Wien und bei dem eee e Hk RE 1 120 5 DE Tg rag 
in Krakau ertheilt, an welch letzteres ſich die Kauflu⸗ der Nationatbant. . r. — 887.— 
ſtigen wegen Beſichtigung der einzelnen Objecte, zu men: der e fü ea — 
den haben. der 1 Sar 0 zu 500 f. 
} . 1859. - abgeflempelt pr. t. 545.— 548.— 
ae ed nl der Kaif.-Berb.-Norbahn 1000 fl. EM. t. Sl. 1838. 1840.— 


7 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von strakau 
Nach Wien 7 uhr Fell, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 


oder Fr. pr een enges * 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St... 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung pr. S!t. ‘Äh, 
der ſüdl. Staates, lomb.sven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 


260.50 261.— 


172 — 173,50 
136.50 137.— 


105.— 105.— 


Nach i in. Nachm 
1.5 Mar Sr a) bel 5 N m rd de wc oͤſterr. Währ. m. 80 fl. 10 
— ie K % 1 d m a ch u n 8 4 O Kay Bote n nach Preußen 9 * 4⁵ ver 8 500 65 8 0 a0 | 
} ni ! 5 * u —.— —— 
Me. 5178. Derr (803. 3) Nas Meng, 0 weinuten brah, Jo pr 80Winiten ,. Fee Denaudampfſchiffahrte, Geſelsſhaft zu 
der haiſ königl. e brivil. galtzichen e eee In , a 
9 — 5 + Ab ang von i \ ar abt * . ... — 1 
er N a f onig 5 f 5 3 Nach Krakau 7 Uhr rt 8 u. Abends; der 28 . n iu PA 
’ Abgang v 
1. — 1 Nach Krakau * er 100 110 eh En 
gang von Myslowitz 9 ü 1 1 
C A R L L U D W 1 G 5 m B A H N. Nach Krakau I abr 15 n. Nachm. Nationalbank F 10 jährig 12 57 für 100 94 — 9450 
8 100 fl. 80.— 80 50 
1 j ' Abgang von Szezakowa 8 ae, 1 + 
„Die Reftauration auf dem Stationsplatze Dembica, iſt vom 1. October 4 J. zu ber⸗ ach Gransee 10 Uhr 15 e 7 ub, 30 ., Abent ae ee 2 f 14 ern 
kachten. — Die Pachtluſtigen werden daher eingeladen, bis längſteus 20. September 1 Leb inte f n a . rg * 
J. J. ihre Offerte mit nu des — Wi eee ei | Abgang von Granica ben, 2 u, . 800 l e 1 Handel und Gewerbe m, 4 
tung der k. k. priv. galiz. Carl Ludwigs Bahr in Krakau einzureichen. Rach Sea ke d 6 Ahr „Früh, 9 uhr Vorm. 2 uhr wenge e nen ve. er 
5 Jeder Offerirende hat eine Caution in dem Betrage von 100 fl. öſterr. Währ. bei der ee W Write ah NEON 102 — 103. 
Sammlungskaſſa der Betriebsleitung in Krakau zu hinterlegen und den betreffenden Erlagsſchein, Bon Wien 9 uhr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abende Sale au — fl. em 2 3 — — 
ſowie ein bezirksämtliches Zeugniß über ſeine Vermögensverhältniſſe und ſittliches Verhalten dem] Von e W u 1 0 2 9 Adi] Palſy — Se 1 22 
Offerte beizuſchließen, und darin beſonders anzuführen, daß die Pachtbedingniſſe, welche hierorts] Von e und Iber Dderberg aus Preußen mud zum. Abde . u 5 ie - 3750 30 50 
aufliegen, eingeſehen und wohlverſtanden worden ſind. b 3 lie n Winbifhgräg u 20 N 
N Nach der Genehmigung der Offertsverhandlung werden den Abgewieſenen gegen Vor⸗ Ankunft in Nzeszöw Peer 10 05 5 * 2. 2 
weiſung und Rückgabe der Erlägfcpeine ihre Cautionen zurückerſtattet. Bon Sn gg , Minuten Mittags, 3 uhr 10 Minu- 78 i 122 
nd — 
Krakau, am 8. September 1859. Keane von Nyeszöw B Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Von der Betriebsleitung der k. h. priv. galiz. Carl Fudwig-Dahn, e Ararayıg ar e ere, 3 ub: 10 m. e l d e e re 
9 - er: = 1 2 IE; Hmm) 39172308 EN 228 — . Lenden, a 10 det 40 . ’ a f so 9125 91. 
eor 3 * 5 
Spe Anperung der wie Körse-Berich Paris, für 100 Franken 3% 1 1180 
1 4 ner-⸗ — RRR er 
2 Baren ohe] Temperatur Spelle | ia nn vad etre Zuftand groenangen ., | Märme im Von 16 September e Cours der Geldſorten. 
S ‚au geuchtigleit ö f aufe d. Tage . . 
RE in patal eint.“ nach des Windes der Atmosphäre in der Luft. Kaufe d. Tage 17 Geld Baare 
%% Reaum. red] Neaumur der Luft von | bis deen * Schuld. Ralf. Münz - Dukaten. . 5 fl. 70 Ntr. 3 fl. — 71 Mr. 
1 a » Des Staates. rn ei 1 10 „ 16 fl. —75 „ 
1072|" 323°” 81 0 | 1% Geld Waart] Napoleoned op.. 9 f. 70 „ 6 1 a 
Bi — 4 In Oeſt. W. zu 8% für 100 fl. . 68.— 68.80 “ Ruf. Imperiale 9 fl. 88 5 fl. 90 


Kun dma Ac hung. 


Vom 1. eruguſt 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig-Bahn nachſtehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen - Züge. 


von Krakau nach Rzeszôw 
Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 


Ankunft. Abgang Trifft den Ankunft Abgang Trifft den 
St.] M.] St.] M. Zug Nr.] St. M. St. M. Zug Nr. 


von Rzeszöw nach Krakau 
Perſonen⸗Zug Nr. 4 


8 am e den Alt 


Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 
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Wieliczka nach von Niepotomice nach von Wieliczka nach von Bierzanow nad) von Wieliezka nad 
EEE — — Wieliezka ierzanow Wieliczka Krakau u” 
Gemiſchter Zug Nr. 13 Gemſſchter Zug N. 14 nach Erfordern. Gemifchter Zug N. 15 nach Erfordern. Verſonen Jug N. 16 nach Erfordern. [Perfonen⸗Zug N. 17 nach Erfordern. — ede Zug Fe. 18 
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Der Perſonenzug Nr. 3 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowitz. 
= dtto Nr. 4 dtto nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß. 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Zuͤge Nr. 16 und 17 verkehren nach 8 . n 5 
G01. 7 3 Von der k. E. Priv. galiz. Carl Kudwig-Pah . 
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